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Berlin, den 15. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Ober⸗Regierungs⸗Rath und Direktor der Ge⸗ 
neralkommiſſion zu Berlin, v. Schmeling, ſo wie dem Ober-Regie- 
rungsrath und Direktor der Generalkommiſſion zu Stendal, Frhrn, v. 
Reibnig, den Charakter als Geh. Regierungstrath mit dem Range der 
Käthe dritter Klaſſe, zu verleihen; den Landrathsamts⸗Verweſer Frhru. 
Heinrich Adalbert von Schroetter zum Landrathe zu ernen⸗ 
nen; desgleichen dem General-Commiſſions⸗Sekretär Pliſchkowsky 
zu Breslau den Titel „Rechnungs⸗Rath“ und dem Oekonomie-Kom⸗ 
miffarins Walther zu Sagan, fo wie dem Octonomie⸗Kommiſſa, 
rius Fiſcher zu Neufalz, den Titel „Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath“ 
zu verleihen. — Won 

Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, Dr. Volto⸗ 
lini u Lauenburg iſt zum Kreisphyſikus des Falkenberger Kreiſes, 
Regieruugsbezirks Oppeln; und der Wundarzt erſter Klaſſe und Ge⸗ 
burtshelfer Zimmermann zu Frankfurt a. d. O. zum Kreis. Chi⸗ 
rurgus des Lebuſer Kreiſes, Regierungs⸗Bezirks Frankfurt, ernannt 
worden. 


Se. K. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt von 
Glogau geſtern wieder hier eingetroffen. 
Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich LXVII. zu Reuß⸗ 
Schleiz, iſt von Hamburg hier angekommen. 
— ͤ — 


Telegraphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 
Paris, den 12. Auguſt. Dem „Moniteur“ zufolge wird des 
Präſidenten Reiſe nach Bordeaux nicht vor dem 15. September ſtatt⸗ 
finden. — Man beſorgt antibonapartiſtiſche Demonſtrationen der Na⸗ 
tionalgarden, namentlich jener von Belville, am 15. Auguſt. 

In Belfort haben 1300 Arbeiter der Köchlinſchen Spinnerei die 
Arbeiten eingeſtellt, wobei ernſte Unruhen vorgefallen. 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Bürcaus. 

Brüffel, den 13. Auguſt. Morgen Abend wird die Königin 
von England Belgien verlaſſen. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 14. Auguſt. Die neueſten aus Baden » Baden 
bier eingegangenen Nachrichten melden, daß die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen ihren Geburtstag nicht mehr in Koblenz, ſondern in Weimar feiern 
werde. Der Vater der Prinzeſſin, der Großherzog von Weimar, hat 
nämlich den Wunſch geäußert, daß die erlauchte Tochter ihr Geburts⸗ 


Feſt im Kreiſe ihrer Eltern und Geſchwiſtern feiern möge, und die 
in Weimar bereits 


Prinzeſſin iſt hiezu entſchloſſen und hat ihren Beſuch 
für den 30. September zugeſagt. — Wie ich höre, wird ſich auch die 
Prinzeſſin Carl mit ihren beiden Töchtern, den Prinzeſſinnen Louiſe u. 
Anna, am Schluſſe dieſes 
Geburtsfeſte der Schweſter zugegen zu fein. Die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen gedenkt in den erſten Tagen des Oktober von Weimar nach Berlin 
zu kommen, und wird dann ſpäter, wahrſcheinlich erſt nach dem Löten 
8 dem Geburtstage des Königs, wieder nach Koblenz zurüd- 
. Der Minifterpräfident v. Manteuffel, der bereits heute von 
ſeinem Gute hier zurückerwartet wurde, wird erſt morgen eintreffen; 
dagegen iſt der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh ſchon heute Nach⸗ 
mittag aus Weſtphalen angelangt. 
Morgen Vormittag 11 Uhr findet in der Domkirche durch den 


Hofprediger Strauß die feierliche Einführung des als Hofprediger aus 


Tübingen hierber berufenen Ephorus Hoffmann in ſein Amt ſtatt. Herr 
Hoffmann, als tüchtiger Kanzelprediger bekannt, wird nach dieſem 
Acte alsdann ſeine Antrittspredigt halten. 
ſers dab in der bieſigen katholiſchen Kirche der Geburtstag des Kai⸗ 
> bercoleon nicht durch eine kirchliche Feier verherrlicht wird, wiſſen 
Sie bereits. Dagegen hat der franzöſiſche Conſul in Stettin zu einer 
derartigen Feier eine Einladung erlaſſen. Ich höre jedoch, daß in 
Folge dieſer Nachricht die betreffende Behörde in Stettin darauf auf⸗ 
merkſam gemacht worden iſt, daß eine ſolche Feier in Preußen unzuläf- 
fig ſei. — In Rußland iſt ebenfalls jede kirchliche Feier unterſagt. 
Wie bekannt, ſiud von der Gemeinnützigen Baugeſellſchaft in einigen 
Straßen unferer Stadt Häuſer aufgeführt, in welchen Familien, die 
dem kleineren Bürgerſtande angehören, gegen eine entſprechende Miethe 
augemeſſene Wohnung finden. Die guten Früchte, die dies Unterneh 
men dem äußeren Wohlſtande und dem ſittlichen Geiſte getragen, hat 
den Begründer der Geſellſchaft, den Landbaumeiſter Hoffmann, 
auf den Gedanken gebracht, die der Familie gewährten Vortheile auch 


Poſen 


er Zei 


Dienſtag den 17. Auguſt. 


tung. 


Abonnement 
beträgt vierteljahrl. fürdie Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 

Preußen 1 Rthlr. 24 fgr. 6 pf. 


Inſertionsgebühren 


1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile. 


1852. 


auf die ledigen Arbeiter zu übertragen. Die Gründung einer zweiten 
Geſellſchaft iſt daher bereits beſchloſſen, die Statuten ſind ſchon aus⸗ 
gearbeitet und werden in den nächſten Tagen durch den Druck in die 
Oeffentlichkeit gelangen. — Dem Vernehmen nach wird man den 
Häuſern eine ſolche Einrichtung geben, daß ungefähr 20 Perſonen ge> 


gen eine geringe Miethe, darin Aufnahme finden. In dem unteren 


. 


Raume ſoll ſich diecſeckt dung des verheiratheten Hausmeiſters, der zus 


gleich für die Küche fur, ue der Speiſeſaal befinden; der Speiſeſaal 
ift oben. — Um die Bewohner in hren Mußeſtunden nützlich zu beſchäfti⸗ 
gen und vom Beſuch der Bierſtuben, vom Spiel ꝛc. abzuhalten, ſoll eine 
Bibliothek angeſchafft werden. — Der gute Zweck, den Herr Hoffmann 
mit ſeinem Plaue verbindet, läßt ſich nicht verkennen, und darum iſt 
auch ſeine baldige Ausführung dringend zu wünſchen. Wie ich au 
gut unterrichteter Stelle erfahre, jutereſſirt ſich ber Miniſterpräſident 


ſehr warm für dies Unternehmen und wird auch dieſe neue Geſellſchaft 
Baum ausſuchte und an denſel 


unter der beſonderen Protektion des Herrn von Manteuffel ins Leben 
treten. 

Die Neorganifation des Armenweſens der Stadt Berlin ſieht 
noch immer ihrer definitiven Regelung entgegen, da der Gemeinderath 
den Beſchlüſſen der gemiſchten Kommiſſion noch nicht, wie der Magi⸗ 
ſtrat bereits gethan, ſeine Zuſtimmung gegeben. Unterdeß macht ſich 
in gewiſſen Kreiſen eine gewaltige Agitation gegen die Vorſchläge der 
Kommiſſion bemerkbar und bisherige Organe der Armenverwaltung, die 
Armen⸗Commiſſionen, ſetzen Alles darau, um die Reorganiſation nicht 
zur 
dieſer Kommiſſionen kennt und weiß, daß Bäcker, Materialwaaren⸗ 
händler se. Mitglleder derſelben ſind, der muß dringend wünſchen, daß 
dieſe grade in der Weiſe ungeſtaltet werden, wie es die Reorganiſations- 
Vorſchläge fordern. — Auf die bevorſtehenden Verhandlungen über die 
Verbeſſerungs-⸗Voiſchläge im Gemeinderathe iſt man ehr gefpannt. 

Stettin, den 14. Auguſt. Sicherem Vernehmen nach wird 
das durch das biefige Franzöſiſche Konſulat für den morgenden Sonn⸗ 
tag in der katholiſchen Kirche angekündigte Tedeum nicht ſtattfinden. 

Anklam, den 12. Auguſt. Unſerer Stadt wurde geſtern eine 
freudige Ueberraſchung zu Theil. Gegen 9 Uhr traf Se. Maj. von 
Putbus kommend hier ein. 
einige Augenblicke zurückgezogen hatten, erſchienen Sie, um ſich die 
Spitzen der Behörden vorſtellen zu laſſen; der freilich nicht große 
Kreis derſelben hatte ſich der freundlichſten Unterhaltung zu erfreuen. 
„Es fiel Mir ein, äußerte der König über Seine Reiſe nach Neu⸗Strelitz, 
daß morgen der Geburtstag meines alten Oheims, von dem Ich ſo ſehr 
viel halte, ſei und da Ich doch noch kein Jahr vorübergehen ließ, ohne 
ein Lebenszeichen zu dieſem feinem Feſtlage von mir zu geben, ſo ent⸗ 
ſchloß Ich Mich heute, ihn perſönlich zu uͤberraſchen, alſo: gejagt, gethan, 
reiſte ich von Putbus ab, bin jetzt hier und gedenke morgen in Neu⸗ 
Strelitz zu fein!” — Die Unterhaltung führte auf die im Innern vor 
Kurzem erneuerte Marienkirche und das neuerbaute Gymnaſium, dem 
Se. Majeftät im Fruͤhlinge dieſes Jahres Sein Bilduiß geſchenkt hatte, 
und daran ſchloß ſich, auf eine Aeußerung Sr. Majeſtät, daß Aller⸗ 
hoͤchſtderſelbe dieſe beiden Gebäude gern in Augenſchein nehmen möchte, 
der Wunſch und die Bitte, auf der Rückkehr von Neu⸗Strelitz zu die⸗ 
ſem Zweck in Anklam einige Zeit zu verweilen, was nicht abgelehnt 
wurde. Heute früh ſetzte der König um ſieben Uhr ſeine Reiſe fort; 
es hatten ſich abermals die Behörden und eine zahlreiche Menge ein⸗ 
gefunden, die ein lautes Hurrah dem geliebten Landesherrn nachrief. 


Vorher hatte Allerhöchſtderſelbe einen vom Sängerchor der Gymnaſia⸗ 


Monats nach Weimar begeben, um bei dem 


ſten vorgetragenen Choral (Lobet den Herrn, den mächtigen König ꝛc.) 


angehört und war einen Augenblick zu denſelben herangetreten. 
(Nod. 3.) 

Greifswald, den 11. Auguſt. Heute gleich nach 6 Uhr Nach⸗ 
mittags hatten wir das hohe Glück, Se. Majeſtät den König, 
von Lauterbach bei Putbus per Dampfboot kommend, im Hafen zu 
Wiek wohlbehalten eintreffen zu ſehen. Von den Spitzen 
der Königl. und ſtaͤdtiſchen Behörden daſelbſt empfangen, geruhte Se. 
Majeſtät die Ciſtercienſer Kloſterruine Eldena in Augenſchein zu 
nehmen. Von dem Rektor der Univerſität, Profeſſor Matthies, und 
dem Direktor der ſtaats- und landwirthſchaftlichen Akademie Eldena, 
Profeſſor Baumſtark, geführt, unterhielt ſich der König in gnädigſter 
Weiſe mit den vorgeſtellten Herten, beſichtigte darauf den Hof des 
Gutes Eldena, den votaniſchen Garten und fuhr jodann nach dem, 
Ihrer Majejtät der Königin zu Ehren benannten Eliſenhain, wo 
eine, in aller Eile improviſirte kleine Dekoration um eine mit Erfri⸗ 
ſchungen beſetzte Tafel Sr. Majeltät Aufmerkſamkeit erregte. Nach 
kurzem Verweilen und einem von Sr. Majeſtät auf das Wohl der Hoch⸗ 
Schule ausgebrachten Toaſt und nach einem herzlichen Lebehoch fuhr 
Se. Majeſtaͤt, unter den Segenswünſchen der zahlreich verſammelten 
Menge, nach Neu⸗Strelitz, zur Feier des Geburtstags Sr. Königl. 
Hoheit des Großherzogs. 

Putbus, den 12. Auguſt. (Nordd. Z.) Auf der Greifswalder 
Die beſuchte Se. Maj. am 10. die auf der kleinen Juſel befindlichen 
Höfe, und unterhielt ſich auf das Freundlichſte mit den Beſitzern. In 
der erſten Hütte traf Se. Maj. eine alte Frau, welche es in ihrem 
treuherzigen Dialekt gar ſehr bedauerte, daß der König feine Ankunft 
nicht habe anſagen laſſen, „dann hätte fie doch für Etwas Eſſen Sorge 
tragen können.“ In der zweiten Hütte machte der Beſitzer, welcher Se. 
Maj. aus früheren Jahren ſchon kannte, dem König das Compliment, 
„daß er ſehr alt geworden ſei.“ In der dritten Hütte endlich fand Se. 
Maj. Portraits von ſich und der Königin, welche gerade nicht in dem 
beſten Zuſtande waren. Se. Maj. nahm das Bildniß der Königin mit 
den Worten: „Arme Eliſabeth, was haben ſie dich zugerichtet“, von 
der Wand, und verſprach dem glücklichen Bauer neue Portraits zu 
ſchicken. Um halb 5 Uhr traf Se. Maj von der kleinen Erkurfion wie: 
der in Putbus ein, und wohnte dem trefflichen Conzert der Gebrüder 
Stahltnecht und des Hrn. Schliebener bei. Nach beendigter Vorſtel⸗ 
lung geruhten Se. Maj. ſich mit den Künſtlern längere Zeit zu unter⸗ 
halten. Se. Maj. blieb darauf bis halb 10 Uhr auf dem an das Con- 
zert ſich anſchließenden Ball, ließ ſich den größten Theil der auweſen⸗ 


Ausführung gelangen zu laſſen. — Wer aber die Zuſammenſetzung 


Nachdem Allerhöchſtdieſelben ſich auf 
abgetreten und heute Mittag auf der Sächſiſch⸗Böhmiſchen Staats⸗ 
(Dr. J.) 


den Herren und Damen vorſtellen, und ſchaute den Tanzenden mit 
Intereſſe zu. Heute Abend gedenkt Se. Maj. wieder in Anklam einzu⸗ 
treffen, u. den 14. gegen Mittag wieder zum Bade in Putbus zu ſein. 
— Geſtern kam Herr von Hinkeldey in Putbus an. 

Bonn, im August. Der „Weſtf. Ztung.“ wird von hier Fol⸗ 
gendes berichtet: Ich hatte Anſtand genommen, Sie von einem Vor⸗ 
falle zu unterrichten, der ſich in der Nähe von hier kürzlich zugetragen 
hat, weil er mehr einem Fiebertraum, mehr einer Epiſode aus der fa⸗ 
natiſchen Zeit der Geißler gleicht, als einer Thatſache im 19. Jahr⸗ 
hundert. Da dieſelbe aber außer allem Zweifel ſteht, ſo will ich ſie 
Ihnen in ihrer nackten Wahrheit mittheilen. Ein hieſiger junger 
Theologe begab ſich von hier, mit vier acht Zoll langen Nägeln, einer 
Feile und einem Hammer verſehen, nach Godesberg. Daſelbſt ſpeiſte 
er noch im Hotel Blinmer zu Mittag und ging dann in ein benach⸗ 
bartes Hölzchen, wo er ſich einen der Form eines Kreuzes ähnlichen 
ben ſich kreuzigte. Er nagelte ſich näm⸗ 
lich zuerſt die Füße an den Baum feſt, ſo daß der Nagel noch 4 Zoll 
tief in den Baum hinein getrieben war. Dann nagelte er die linke 
Hand an den einen Baumaſt. Zuvor hatte er aber ſchon auf der rech⸗ 
ten Seite einen Nagel eingetrieben und deſſen Kopf mit einer Feile 
ſpitzig gemacht. Nachdem er nun die Füße und die linke Hand ange⸗ 
nagelt, ſchlug er die rechte in den ſpitzen Nagel, ſcheint aber anfangs 
nicht richtig getroffen zu haben, denn die Hand war ihm ſehr zerriſſen. 
Ob er nun von Schmerz übermannt um Hülfe rief, oder ob Leute zu⸗ 
fällig vorbeikamen, genug, der Gekreuzigte wurde bald darauf ohn⸗ 
mächtig gefunden. Da die Leute keine Werkzeuge beſaßen, um ihn 
vom Baume zu trennen, ſo hieben fie den letzteren ſelbſt um und tru⸗ 
gen ihn nach Godesberg. Da erſt wurde der Fanatiker vom Baume 
getrennt und bald darauf zu Waſſet hierher in die Klinik gebracht, wo 
er ſich bereits außer Gefahr befindet. Ich habe die Begebenheit aus 
dem Munde des Arztes ſelbſt, der ihn behandelt. Ueberhaupt iſt ſie 
ſtadtkundig. (und doch ſchwer zu glauben! D. Red.) 

Dresden, den 12. Auguſt. Ihre Majeftät die Königin der 
Niederlande iſt geſtern Abend, von Hannover kommend, unter dem 
Namen einer Gräfin Büren mit hohem Gefolge hier eingetroffen, in 
dem zu Allerhöchſtihrem Emifpange feſtlich geſchmückten Viktoria⸗Hotel 


Eiſenbahn über Prag nach Iſchl weiter gereiſt. 
Frankreich. 
Paris, den 10. Aug. Der „Moniteur“ erzählt heute Morgen, 


der Präſident der Republik ſei zur Beſichtigung der Arbeiten nach der 


Tage ausbleiben. Geſtern Abend 
Ausfluge nach Paris 
Nach dem Moniteur 


Sologue abgereiſt und werde mehrere 
iſt aber Louis Bonaparte ſchon wieder von ſeinem 
oder vielmehr nach St. Clond zurückgekommen. 
iſt alſo der Präſident in der Sologne geweſen; man braucht gewöhn⸗ 
lich die Eiſenbahn nach Orleans, um dorthin zu reiſen. Der Präſi⸗ 
dent muß alſo einen großen Umweg gemacht haben und auch ohne 
Eiſenbahn-Verbindung ſehr ſchnell gereiſt fein, da er mit der Straß⸗ 
burger Eiſenbahn nach Paris angekommen iſt, wovon er durch die Rue 
St. Denis über die Quais und durch die Champs Elyſees nach St. 
Cloud juhr. Ich folgte feinem Wagen (er fuhr in einer offenen Caleſche 
und ziemlich langſam) eine Zeitlang durch die Volksquartiere. Ueberall 
blieb man ſtehen und ſah dem Wagen nach, auf dem zwei grüne Be⸗ 
diente ſaßen. »Cest L. Bonaparte», »Cest le President«, ſagte man, 
aber faſt Niemand grüßte, und kein Ruf wurde laut. 

75875 In einer andern Gorrefpondenz der „K. Z.“ heißt es: „Der 
Präſident iſt ſeit geſtern Abends von ſeinem geheimen Ausflug zurück. 
Der Moniteur ſagt, er ſei in der Sologne geweſen. Andere dagegen 
verſichern, er habe Straßburg oder vielmehr ſeine Braut in Baden 
beſucht. Ich glaube das Letztere, da ich weiß, daß das Franzoͤſiſche 
Staats⸗Oberhaupt, deſſen Herz früher England angehörte, ſich in 
Fräulein v. Waſa verliebt hat. Bis wann die Hochzeit? Das müſſen 
Sie Rußland fragen.“ 

— Der „A. Z.“ wird „vom Rhein“ geſchrieben, daß neueren 
Nachrichten zufolge Prinz Waſa auf die Werbung L. Napoleons um 
die Hand der Prinzeſſin Carola Waſa nur erklärt hat, daß er in ſeiner 
Eigenſchaft als Oeſterreichiſcher Feldmarſchall⸗Lieutenant ſich verpflichtet 
fühle, die Genehmigung des Kaiſerlich-Königlichen Hofes einzuholen, 
welche letztere bis jetzt noch nicht erfolgt iſt. 

— Der Staats⸗Kalen der für 1852 (Almanach national) iſt 
erſchienen und von den Verlegern dem Prinz Präſidenten zugeſchickt 
worden, wodurch derſelbe eine Art offizieller Beglaubigung erhält. Der 
Hausſtaat oder wenn man will, der Hofftaat des Prinz⸗Präſidenten 
iſt darin unter folgenden Rubriken aufgeführt: Civil⸗Hausſtaat. 
Gouvernement der Paläſte. Palaſt⸗Präfektur. Kabinet. Bibliothek. Stall⸗ 
meiſter. Jagdweſen. Ceremonien. Intendantur. Bureau der Un ter⸗ 
ſtützungen. Privatſchatulle des Prinzen. Medizinalweſen. — Mili⸗ 
tairiſcher Hausſtaat. Adjutanten. Ordonnanzoffiziere. — Hierunter 
find im Ganzen 24 Civil: und 22 Militair⸗Chargen begriffen. Gou⸗ 
verneur der Paläſte iſt General Vaudreh, Unter⸗Gouverneur Graf 
Napoleon Lepie; Privatſekretair des Prinz⸗Präſidenten Herr Moe⸗ 
quart; Bibliothekar des Elpſte und der Tuilerien Herr Lefeore- 
Deumier; erſter Stallmeiſter der Oberſt⸗Lieutenaunt Fleury; Groß⸗ 
jägermeifter und Sapitain Der Jagden der Oberſt Edgar Ney; dem 
als 2ter Jägermeister und ter Lieutenant der Jagden der Marquis 
de Toulongeon zur Seite ſteht; der Ceremonienmeiſter u. Geſandten⸗ 
Einführer der Graf Felir Baceiochiz mit Hrn. Feuilletde Couches 
als beigeordnetem Ceremonienmeiſter; Direktor des Unterſtützungs⸗ 
Buͤreaus Dr. Conne au (der Gefährte L. Napoleons zu Ham) und 
Unterbiseftor Hr. Peupin, geweſener Schriftführer der Nationalver, 
ſammlung, ein mit den Arbeitern, zu denen er ſelbſt gehört hat, ſehr 
bekannter Mann; Leibarzt des Prinz Präſidenten ebenfalls Dr. Con⸗ 
neau; Adjutanten ſind die Generale Roguet lals erſter Adjutant), 
Baudrev, Canrobert, de Cotte, de Goyon, de Montebello, 
de Lourmel, Eſpinaſſe, die Oberſten Poel in de Béville, Ed⸗ 
gar Ney u. der Oberſt⸗Lieutenant Fleury, unter den 11 Ordonnanz⸗ 
Offizieren bemerkt man den Schiffskapitain Exelmans, Sohn des 


Marſchalls, und den Lieutenant de la Tourd Auvergne, ein Name 
von altlegitimiſtiſchem Klang. — Der Großſiegelbewahrer 
und Juſtizminiſter iſt es, der in Abweſenheit des Präſidenten der 
Republik den Vorſitz über den Miniſterrath führt. — Herr v. Perſi⸗ 
guy führt offiziell den Titel: Graf Fialin de Perſiguy. Die Verlei⸗ 
hung neuer Adelstitel iſt alſo ein außer Zweifel ſtehendes Faktum. 
Außerdem haben auch noch andere hohe Beamte, die früher nicht als 
Adlige bekannt waren, den Grafentitel. — Der Poſten eines Senats: 
Bibliothekars iſt offen gelaſſen. Der von Jeröme Bonaparte pro⸗ 
tegirte Ex⸗Montagnard Laurent (de l' Ardeche) hat alſo doch endlich 
dem Widerſtand der anderen Senatoren weichen müſſen. — Im Staats⸗ 
miniſterlum findet man einen politiſchen Redakteur und einen Ueber⸗ 
ſetzer angeſtellt, die ſich mit dem Leſen und Ausziehen der franzöſiſchen 
und ausländiſchen Journale, dem Berichterſtatten über Publikationen 
aller Art und den Beziehungen mit der periodiſchen Preſſe beſchäftigen. 
Im Polizeiminiſterium beſteht gleichzeitig eine Abtheilung zum Ueber⸗ 
wachen der Preſſe und Publikationen aller Art und zum Durchſehen 
und Analpſiren der franzöſiſchen und ausländiſchen Journale. — Im 
Polizeiminiſterium beſteht eine Polizei des Theaterweſens und gleich- 
zeitig auch im Miniſterium des Innern eine Theater⸗Cenſur-Kommiſ⸗ 
ſion zum Prüfen der dramatiſchen Erzeugniſſe. 

n „Preſſe“ publizirt heute folgendes Schreiben der bekannten 
Paulivee Roland, welche nach Algerien deportirt wurde. 

„Algier, 14. Juli. Kloſter Bon-Paſteur. Nach einer zwei⸗ 
tärsigen Fahrt, während welcher wir Tag und Nacht auf dem Verdecke 
lagen ohne anderes Bettzeug als ein Segeltuch und eine Matroſendecke, 
ſind wir vorgeſtern Abend hier eingetroffen. In der That haben wir 
faſt ſeit drei Wochen weder in einem leidlichen Bette geſchlafen, noch 
ordentlich geſpeiſt. Es iſt unglaublich, daß 10 arme Frauen, faſt alle 
krank ber ihrer Abreiſe von Paris, alle die phyſiſchen und moraliſchen 
Leiden, zu denen wir verurtheill waren, überlebt hahen. Es freut mich 
übrigens, Ihnen mittheilen zu können, daß ſowohl auf dom Magellan 
als auf dem Euphrate, auf welchen wir von Oran nach Algier traus⸗ 
portirt wurden, Alles, was zur Marine gehört, uns mit Achtung be⸗ 
handelt hat; aber nirgends waren wir erwartet, nichts war zu unſerer 
Aufnahme bereitet, und überall ſahen wir uns auf das rohe Matro⸗ 
ſenleben zurückgeführt. Nach unſerer Ausſchiffung wurden wir in das 
Kloſter Bon⸗Paſteur gebracht. Daſſelbe Regime hier, was das ſchwarze 
Brot betrifft und das Uebrige. Aber unſere Situation als Gefangene 
iſt viel peinlicher geworden. Wir ſind unſerer 15 Frauen in einer 
Stube eingeſpirrt, die gerade groß genug iſt für einen Tiſch und un⸗ 
ſere 15 Lagerſtätten. Fügen Sie einen Hof hinzu, etwa doppelt ſo 
geräumig wie unfere Stube, ohne einen einzigen Baum, ohne einen 
Schutz gegen die brennenden Sonnenſtrahlen, und Sie haben einen 
vollſtändigen Begriff von unſerer Reſidenz. Ich weiß nicht, ob dies 
das iſt, was Hr. Guizot die Einſperrung in der Deportation nanntez 
aber gewiß, ein ſolcher Aufenthalt iſt unerträglich, iſt eine wahre Hölle.“ 

— Das Buch von Victor Hugo iſt heute gleichzeitig in Brüſſel 
und London erſchienen. Der „Obſervateur belge“, der daraus ein Gas 
pitel mittheilt, iſt heute auf der Poſt mit Beſchlag belegt worden. Das 
Buch heißt; „Napoleon der Kleine“ und iſt in 9 Abſchnitte getheilt. 
Der erſte heißt: „Der Mann“ (Portrait von Napoleon); der zweite: 
„Die Regierung“; der dritte: „Das Verbrechen“. Hierauf folgen: 
„Andere Verbrechen“, „Parlamentarismus“, „Abſolution“, „Der Fort⸗ 
ſchritt im Staatsſtreiche“, „Die Kleinlichkeit des Herrn“, „Die Ver⸗ 
worfenheit der Lage“, „Trauer und Glaube“. 

Paris, den 11. Auguſt. Ueber den Handelsvertrag mit 
Belgien äußert ſich der „Moniteur“ wie folgt: „Die Miniſterkriſe, 
welche bereits mehre Wochen in Belgien dauert, hat die belgiſchen Be⸗ 
vollmächtigten verhindert, einen definitiven Handelsvertrag abzuſchlie⸗ 
ßen. Da der Vertrag von 1845 mit dem 10. Auguſt abläuft, ſo findet 
ſich der Handel ſelbſtverſtändlich unter die Bedingungen des allgemei⸗ 
nen Tarifs beider Länder geſtellt. Nichtsdeſtoweniger dauern die Unter⸗ 
handlungen fort, und man darf hoffen, daß ſie zu einem befriedigenden 
Ergebniß gelangen werden.“ 

Der Hallenball wird dennoch erſt am Löten ſtattfinden, da die 
Arbeiten bis zum Uaten noch nicht beendet ſein werden. Man weiß 
noch nicht, ob der Präſident der Republik bei dieſem Feſte erſcheinen 
wird. Die Prinzeſſin Mathilde, der Prinz und die Prinzeſſin Mu⸗ 
rat, die Minlſter, die beiden Präfekten, ſowie alle Staatswürdenträger 
werden dem Ball in den für ſie errichteten Tribünen beiwohnen. 

Für das am 15. Auguſt ſtattfindende Schiſſerringen find Preiſe 
ausgeſetzt worden. Die erſten beſtehen aus einer goldenen Denkmünze 
und einer Diamantnadel; die zweiten aus einer goldenen Uhr und 


einer ſilbernen Deukmünze. — Die mit der Leitung des Feſtes beauf- 


tragte Direktion der ſchönen Künſte hat bis zum heutigen Tage ſchon 
300,000 Geſuche um reſervirte Plätze erhalten, obgleich ſie nur 10,000 
zu vergeben hat. 

— Der Hund Munito, welcher vor einigen zwanzig Jahren als 
geſchickter Dominod⸗ und Karteuſpieler alle Welt in Erſtaunen verſetzte, 
wird gegenwärtig durch einen Vierfüßler anderer Gattung übertroffen. 
Es iſt eine prächtige ſchwarze Katze, welche einem ausgezeichneten 
Orcheſter⸗Mitgliede der großen Oper in Paris angehört. Der Letztere 
fand ſie vor ungefähr einem Jahre in feinem Zimmer vor, wohin ſie 
durch ein Balkonfenſter gelaugt war. Statt ſie ohne Mitleid wegzu⸗ 
jagen, gab er ihr Futter und hielt ſie an ſich, angezogen durch die 
Schönheit ihrer Haut und die Liebenswürdigkeit ihrer Schmeicheleien. 
Der Muſiker übte täglich auf ſeinem Inſtrumente. Gar bald bemerkte 
er, daß ſeine Katze, welcher er den Namen Galoubet beigelegt hatte, 
eine Uebungen mit eigenthümlichen Tönen begleitete. Eingedenk der 

utelllgenz des Hundes Munito ſagte er ſich: Weshalb ſollte einc 
Katze weniger können, als ein Hunde Von dieſer Idee ausgehend, 
gelang es ihm, nach ſechsmonatlicher Arbeit der Katze zwei oder drei 
Tonleitern einzuprägen, welche dieſelbe aufrecht ſtehend fingen konnte. 


Durch dieſen Erfolg augeſpornt, lehtte er feinem Freunde zwei Ro⸗ 


manzen: „Ah, vous dirai-je, maman“ (eine Savorit-Piece der Sonn⸗ 
tag) und „Au clair de la lune.“ Galoubet, welche täglich zwei Stun⸗ 
den ſtudirte, miaute dieſe beiden Stücke bald ganz vortrefflich. Dieſe 
Fortſchritte genſgten unſerem Muſiker noch nicht, er brachte es ſogar 
nach angeſtrengter Arbeit dahin, daß Galoubet die Romanze aus der 
„Favoritin:“ „Eugel ſo rein“ mit faſt unfehlbarer Genauigkeit miaut, 
wobei ſie bei den gefühlvollſten Paſſagen die Augen verdreht und die 
rechte Pfote auf das Herz legt. Das Alles hatte der Muſiker und ſein 
Lehrling im tlefſten Geheimniß vollbracht. Neulich unn lud der Mei⸗ 
ſter ſeine Kollegen aus dem Orcheſter zu einem Thee ein. „Du haſt 
eine allerliebſte Katze,“ ſagte der Eine. „ O, ſie iſt auch klug und ori⸗ 
ginell.“ Er nahm ſein Inſtrument und präludirte. Nach dem Ri⸗ 
tornell begann die Katze, welche die Pauſen genau beobachtet hatte, 
ihre Arie zum größten Erſtaunen der anderen Muſiker, welche Wunder 
ſchrieen. Nachdem Galoubet ſein ganzes Repertoir miant hatte, legte 
ſie ſich gemächlich auf ihr Lager. Wie es heißt, wird Lehrer und 


Schüler eine Kunſtreiſe unternehmen (und, wie die Krzztg. behauptet, 
nächſtens nach Berlin kommen). Ka; ' 
Großbritannien und Irland. 
London, den 10. Auguſt. Die Berichte über ae 
der Kartoffelkrankheit in Irlaud lauten beunruhigend. In der? r⸗ 
ausſicht einer Mißerute wächſt der ohnedies ſchon ſo angeſchwollene 
Strom der irländiſchen Auswanderung noch mehr an. Aus einzelnen 
engliſchen Grafſchaften laufen auch ungünſtige Mittheilungen über die 
Getreide-Ernte ein. Dieſe Umſtände und die Differenz mit Amerika 
find die Urſache, weshalb ſeit einigen Tagen die fo hoch geſtiegenen eng? 
liſchen Fonds fortwährend hinuntergegangen ſind. „Wir müſſen,“ 
ſagt der „Standard“, „das Publikum warnen, ſich nicht von dem Lärm 
der amerikaniſchen Preſſe in Betreff der Fiſchfangsfrage in die Irre 
führen zu laſſen. Der einzige ernſte Punkt dabei iſt, daß der Streit 
am Vorabende einek anderen Präſidentenwahl entſtanden, und eine jede 
Partei wird dem Volksvorurtheile fröhnen, indem fie laut Krieg pre» 
digt. Dieſe Parteitaktik begreift man recht gut in Amerika, und der 
beſte Beweis, daß nichts Ernſtes dort zu befürchten ſteht, liegt im 
Steigen der amerikaniſchen Papiere.“ 
Belgien. 
Oſten de, deu 11. Auguſt. Ihre We Spit die Königin von 
Großbritannien fuhr heute gegen 12 uhr bei der hieſigen Stadt vor⸗ 
bei, um ſich über Autwerpen nach Schloß Laeken zu einem Beſuch bei 
Sr. Majeſtät dem König der Belgier zu begeben. Eine glänzende 
Gortege von zwölf Kriegsdampſchiffen zog an der hieſigen Rhede vor⸗ 
über, während von den Wällen der Feſtungswerke Geſchützdonner er⸗ 
tönte und an den höchſtgelegenen Punkten mannigfache Fahnen und 
Flaggen in den Britiſchen Farben fllatterten. Außer dem Gemal und 
den beiden älteſten der Königl. Prinzen Ihrer Majſeſtät befand ſich der 
Marineminiſter von England, Herzog von Northumberland, gleich⸗ 


falls an Bord. Für den nächſten Freitag wird Ihre Majeſtät bereits 


in England zurückerwartet. — Das hieſige Badeleben hat gegenwärtig 
feinen Kulminationspunkt erreicht, da die von Anfang Auguſt bis Mitte 
September währende Badezeit als die wirkſamſte der ganzen Saiſon 
gilt. Die hieſige „Fremdenliſte“ bringt bereits 3200 Badegäſte und 
wöchentlich vermehrt ſich dieſelbe um 5600 Nummern. Beſonders 
zahlreich iſt Deutſchland in dieſem Jahre repräſentirt, indem faſt 4 der 
hier anweſeuden Kurgäite von jenſeits des Rheins — denn dies iſt 
hier noch immer mit Dentfchland gleichlautend — wohnen. — Bei der 
letzen, am Sonntag ſtattfindenden Soirée führte General-Feldzeug⸗ 
meiſter v. Haynau die Fürſtin v. Salm⸗Salm in den Ballſaal, wäh⸗ 
rend die Tochter der Letzteren, Gräfin v. Clam⸗Gallas, durch den 
älteren Grafen Taff geführt wurde. General-Feldzeugmeiſter und 
„conseiller intime“ Graf v. Khevenhüller, der ſeit einigen Tagen hier 
anweſend und gleichzeitig mit General von Hayuau eingetroffen iſt, 
beſucht die Soiréen und Bälle gleichfalls unausgeſetzt. Von anderen 
Notabilitäten nenne ich den Prinzen v. Croy, den Fürſten Hohenlohe, 
den Vicomte Berthier, die beiden Grafen v. Württemberg; von Kunſt⸗ 
Notabilitäten die Gräfin d'Agoult aus Paris und den Maler de Bieſve. 
Für einige Tage verweilte Frhr. Hiller v. Gärtringen, Flügel⸗Adju⸗ 
tant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, hierſelbſt und wurde in 
Geſellſchaft der hier anweſenden Preuß. Offiziere bei den Soircen, die 
in dem neuen, im Rococoſtpl glänzend erbauten Kurſaal täglich ſtatt⸗ 
finden, häufig geſeben. Derſelbe hat bereits am 8. Auguſt ſeine 
Weiterreiſe nach Paris angetreten. 


Italien. 
Rom, den 4. Auguſt. Schon heute bin ich im Staude, über 


den Inhalt des zwiſchen dem heiligen Stuhle und der Ruſſiſchen Re⸗ 
gierung geſchloſſenen neuen, für die hieſigen Verhältniſſe wichtigen 
Schifffahrts⸗Traktats Ihnen ausführlicher zu berichten, da das Doku⸗ 
ment ſelbſt vom Cardinal-Staatsſekretair Antonelli heute kund gege— 
ben wurde. Auf der Grundlage einer vollkommenen künftigen Gegen⸗ 
ſeitigkeit iſt darin den Ruſſiſchen Kauffahrtei⸗Schiffen eine ganz gleiche 
Behandlung und Beſtenerung wie denen der Unterthanen Sr. Heilig⸗ 
keit in allen Häfen des Kirchenſtaates, und zwar vorläufig auf acht 
Jahre, zugeſichert. Dieſe ſeither nicht beſtehende Gleichſtellung hat 
nicht allein den Staatsabgaben, ſondern auch den hier und dort in 
Römiſchen Städten noch geltenden Municipal-Privilegien gegenüber 
die ausgedehnteſte Geltung. Schiffe mit Ruſſicher Flagge dürfen von 
nun an auch Colonial-Produkte wie jedweden anderen ausländiſchen 
Import hierher bringen, ohne ſich blos auf inländiſche Erzeugniſſe des 
Kaiſerreichs zu beſchränken. Für dieſe erheblichen Vergünſtigungen 
hebt andererſeits die Ruſſiſche Regierung den kaiſerlichen Ukas vom 
19. Zuni 1845 auf, welcher befahl, von allen Römiſchen Schiffen mit 
Ladung in dortigen Hafen einen Silberrubel für jede zwei Tonnen 
Laſt, fo wie die enorme Uebertare von 50 pt. noch außer dem ge⸗ 
bräuchlichen Steuertarif zu erheben. — Die königliche Regierung zu 
Berlin ließ bekanntlich durch den hieſigen Geſandten v. Uſedom wieder⸗ 
holt im Vatican Schritte thun, um dem Er-Kriegsminiſter der Römi⸗ 
ſchen Republik, Calandrelli, Befreiung aus ſeinem Gefängniſſe in An⸗ 
cona zu erwirken. Dieſe Verwendungen geſchahen theils aus Rück⸗ 
ſichten für feinen feit vielen Jahren zu Berlin lebenden greiſen Vater, 
theils in Betracht mancher die Fehltritte des Gefangenen ſehr mildern⸗ 
den Umſtände. Wie ich höre, ſoll Calaudrellis Entlaſſung aus Anz 
cona jetzt beſchloſſen fein. Seine vielen hieſigen Freunde wollen heute 
ſogar schon wiſſen, er ſei bereits auf freiem Fuße. — Um die Wer⸗ 
bungen für das Heerweſen des heiligen Stuhles im Auslande zu be⸗ 
ſchleunigen, iſt jetzt der 18. Artikel der Werb-⸗Inſtruktionen, welcher 
das röͤmiſch⸗katholiſche Glaubensbekenntniß bei den Dienſtnehmenden 
vorausſetzt, der möglichſten Nachſicht der Agenten empfohlen worden. 


a Geit.) 
Amerika. 

New-Mork. — Kaiſer Fauſtin von Haiti brütet wieder ein⸗ 
mal über einen Ausrottungskrleg gegen die Dominikaner, die feine 
ſchwarzen Krieger bekanntlich ſchon mehr als ein Mal mit blutigen 
Köpfen heimgeſchickt haben. Diesmal ſollen fie aber nicht fo davon 
kommen. Fauſtin laßt alle waffeufähigen Männer von 18 bis 60 
Jahren rekrutiren. Das Meiſte hofft er aber von drei neugeſchaffenen 
Elite⸗Regimentern — einem Kavallerie⸗ und 2 Jufanterieregimen⸗ 
tern. Das Kavallerieregiment wird den Titel „Dragoner des Todes“ 
führen. Niemand wird in daſſelbe aufgenommen, der nicht mindeſtens 
6 Fuß hoch und ein Fanfaron, ein wahrer Teufelskerl iſt. Dieſe Fan⸗ 
farons erhalten einen Stahlhelm mit rother Mähne, grüne Röcke mit 
rothen Aufſchlägen und Hoſen wie die Pariſer Munizipalgarde. Ihr 
Chef ift der neugeſchaffene Herzog v. d. Caſtagnette. Derſelbe ſchwor 
bei der letzten Muſterung, die der Kaiſer anſtellte, 7 Dominikaner 
mit eigener Hand zu erlegen. Die Offiziere und Soldaten wollen das 
Gleiche thun. Die beiden Jufanterie-Regimenter heißen Zephyrs des 
Berges und Zephyrs der Ebene. Ihr Koſtüm gleicht dem der Vin. 
cenner Schützen, nur daß fie geſtreifte Zwillichboſen und Eſpadrillen 
tragen. Was das Dragoner⸗Regiment an Teufelskerlu übrig gelaſſen 


hat, Kap hier Aufnahme. Der Chef des einen Regiments iſt ein 
Schwager Sr. en A. von Troubonbon, das andere 


kommandirt General Mann, neuerdings zum Baron von der Patate 
(Kartoffel) ereist, weil er einen finnreichen Apparat erfunden hat, die 
Pataten zu Mehl zu quetſchen. Wer Gardezephyr werden will, muß 
im Stande ſein, täglich 20 Stunden Wegs mit Waffen und Gepäck 
zu machen, eine Eigenſchaft, die ſich beſonders beim Davonlaufen 
empfehlen wird. Einige Zephyrs haben es bis zu 30 Lieues gebracht 
und find dafür in einem Tages befehl namentlich belobt worden. 


Locales ze. 


Po ſen, den 16. Auguſt. Ju der Nacht vom 10. zum 11. Au⸗ 
guſt ſind Dom Nr. 12. verſchiedene Sachen geſtohlen worden, darunter 
5 Bett⸗Ueberzüge, Malezewski gezeichnet, 9 Bettlaken, tleils Mal⸗ 
czewski, theils Stach gezeichnet, 10 Kinderhemden, drei Servietten 
und ein Handtuch, gezeichnet Malczewska, 4 feine Bettlaken mit 
ſchwarzer Tuſche gezeichnet A. Rowinski, und endlich verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke. 

I Aus dem Frauſtädter Kreiſe, den 15. Auguſt. Der 
allgefürchtete Gaſt, die Cholera rückt uns mit jedem Tage näher. 
In 5 odliezek bei Kröben iſt ſie bereits eingekehrt und hat auch ſchon 
dort ihre Opfer gefordert. Bis jetzt iſt der hieſige Kreis von ihr vers 
ſchont geblieben. — Wer ſeit etwa 14 Tagen das fürſtliche Schloß in 
Reiſen beſucht, dem muß die Erſcheinung eines Polizei⸗Sergeanten 
in Preußiſcher Polizei⸗Uniform im fürſtlichen Dienſte beſonders auffal⸗ 
len. Nach genauerer Erkundigung haben wir darüber erfahren, daß 
der Herr Fürſt, um die fortwährende Zudringlichkeit der Unterſtützung 
ſuchenden, fremden Perſonen abzuwehren, darauf angetragen haben 
ſoll, einen Gendarmen in ſeinen Dienſten halten zu dürfen. Dieſem 
Geſuch iſt zwar uicht ſtatt gegeben, dagegen ihm geſtattet worden, ei⸗ 
nen von der Königl. Regierung beftätigten, auſtellungsberechtigten Po⸗ 
lizeiſergeanten in Preußiſcher Uniform für jenen Zweck verwenden zu 
dürfen. Von dieſer Erlaubniß hat der Herr Fürſt Gebrauch gemacht 
und der Angeitellte befindet ſich demgemäß jederzeit vor dem Haupt⸗ 
eingange zum fürſtlichen Schloſſe. 

(Erntebericht.) Im Allgemeinen iſt die Ernte hier bei weitem 
günſtiger ausgefallen, als nach den Ausſichten in den Monaten Mai 
und Juni zu erwarten geſtanden. Der Strohertrag iſt zwar gerin⸗ 
ger, als im vorigen Jahre, dagegen aber dürfte durch den reichhalti⸗ 
gen Heu- und Kleegewiun der Ausfall an Strohfutter ausreichend 
gedeckt ſein. Das bisher ausgedroſchene Getreide hat einen völlig zu⸗ 
friedenſtellenden Ertrag an Körnern geliefert, und iſt die Ausbeute an 
Weizen noch viel ergiebiger, als an Roggen. Der Hafer allein 
hat den Erwartungen nicht hinreichend entſprochen, da er an Körnern 
und Stroh gleich ſehr zurückgeblieben iſt. Was der Gerſte an Reich⸗ 
haltigkeit des Ertrages abgeht, das wird durch die Güte des Korns 
erſetzt. Die Hirſe anbanenden Landbeſitzer ſprechen ſich gleichfalls 
über den Ertrag zufrieden aus; dagegen ſteht der Buchweizen im 
Allgemeinen nur dünne; er befindet ſich meiſt noch in der Blüthe und 
läßt keinen beſonders guten Körnerertrag erwarten. Nur an ſehr wer 
nigen Stellen will man hier Spuren der Kartoffelkrankheit, und 
auch an dieſen nur in ſehr geringem Maße wahrgenommen haben. 
Faſt an allen Orten ſteht die Frucht beſonders gut im Kraute und ver⸗ 
heißt eine gefeguete Ernte. Für die ſpätere Kartoffelſaat hat das nach— 
träglich eingetretene anhaltende Regenwetter vortheilhaft gewirkt, wäh⸗ 
rend die Frühkartoffeln bis dahin ſchon zur Reife gediehen waren 
Auffallend bleibt der hohe Stand der Getreidepreiſe, die ſich faſt noch 
überall auf ihrer frühern Höhe erhalten und nur hier und da um ein 
Geringes zum Weichen gebracht worden ſind; während nach hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten aus den Rheingegenden, auch dort eine 
außergewöhnlich gute Ernte ſtatt gefunden hat; namentlich ſind hier⸗ 
über auch aus dem Luremburgiſchen die günſtigſten Nachrichten 
hierher gelangt. — Erbſen, die hier nur an wenigen Stellen vom 
Mehlthau befallen worden, wurden in Folge der anhaltenden Dürre 
frühzeitig reif; ſie bieten nur wenig Futter, ſind aber an Körnern ziem⸗ 
lich gut. — Runkel- und Futterrüben waren zwar auch anfäng- 
lich durch die Dürre zurückgeblieben, haben ſich aber nach dem Regen; 
wetter des Auguſt fo kräftig erholt, daß von dieſer Frucht ein ſehr bez 
friedigender Ertrag in Ausſicht ſteht. — Auch die übrigen Garten⸗ 
früchte find gegen die andern Jahre nicht zurückgeblieben, und erſe— 
ben zum Theil durch ihre beſſere Qualität, was ihnen hier und da an 
Große der Quantität abgeht. — Von den Obſtarten iſt die ſauere 
Kirſche nur dürftig ausgefallen; auch die andern Steinfrüchte 
zeigen ſich zwar hier nicht ſo reichhaltig, wie im vorigen Jahre; doch 
haben wir daran immer noch eher Uebetfluß, als Mangel, zu erwarten. 
Beſſer ſteht es noch mit den Kernfrüchten, vornehmlich mit den 
Aepfeln, die überall in großer Fülle vorhanden find. Der Weinſtock 
zeigt weniger Trauben wie in den vorigen Jahren; jedoch ſind dieſe in 
der Reife weit voraus und verſprechen eine frühzeitige Leſe. 

* Neuſtadt b. P., den 15. Auguſt. Der hieſige Magiſtrat 
hat geſtern, um den vielfachen Klagen ein Ende zu machen, die Einwoh⸗ 
nern davon in Kenntniß geſetzt, daß derſelbe den hieſigen Fleiſchern 
und Bäckern eröffnet habe, daß, wenn von ihnen in Zukunft ungenichs 
bares, geſundheitswidriges Fleiſch oder Brod und Semmeln zum Vers 
kauf geſtellt, oder Kälber unter 8 Tage alt, oder tragendes Vieh ge⸗ 
ſchlachtet, oder dumpfiges und verfälſchtes Mehl zum Verbacken ge⸗ 
nommen wird, die betreffenden Uebertreter nicht allein zur ſtrengen 
Beſtrafung gezogen, und ihnen die fernere Ausübung ihres Gewerbes 
unterſagt werden wird, ſondern auch auswärtige Fleiſcher und Bäcker 
veranlaßt werden ſollen, Nahrungsmittel hierher zum Verkauf zu 
bringen. Da es ſelbſtredend dem Magiſtrat unmöglich iſt, jede derar⸗ 
tige Contravention zu entdecken, fo fordert derſelbe das Publikum auf 
jede ihm zur Keuntuiß gelangende Contravention ohne allen Verſchub 
zur weiteren Veranlaſſung auzuzeigen. 

Nachſtehendes liefert wiederum Beweis von dem Wohlthätigkeits⸗ 
ſiun der hieſigen Einwohner. In der vorigen Woche ſtarb hier ein 
zwar unbemittelter jedoch achtungswerther jüdiſcher Mann, und hin⸗ 
terließ feiner ſchwangeren Wittwe noch acht minorenne Kinder. Ei⸗ 
nige Tage darauf veranſtalteten ſofort zwei achtbare jüdiſche Frauen 
bei den hieſigen jüdischen Einwohnern für die hinterbliebene Wittwe 
eine Collekte, bei welcher ſo viel eingekommen, daß letztere ſich einen 
Viktualien-Handel anlegen, und ſich davon ernähren wird. 

5 Zerkow, den 11. Auguſt. Nachdem bis jetzt unſere Stadt 
von der Cholera verſchont geblieben war, ſo hat leider die Krankheit 
ſich auch ſeit einigen Tagen hier eingefunden. — Wenn wir erſt ein 
Menſchenleben zu beklagen haben, fo können wir dies dem hieſigen 
Arzte Hru. Dr. Adamkiewiez allein danken, welcher durch eine 
wirklich aufopfernde Thaͤtigkeit und Menſchenliebe namentlich bei ber 
ien Menſchenklaſſe Alles aufbietet, um der Seuche Schranken zu 
etzen. 


2 Dobrzyca, den 14. Auguſt. Die Cholera hat hier und in 
den Ortſchaften Klonowo und Philadelphia, die zuſammen eine Be⸗ 


völkerung von 1500 Seelen haben, einen furchtbaren Höhegrad er⸗ 


reicht. Laut amtlicher Mittheilung ſind bis heut Morgen erkrankt 
206, geſtorben 65, geneſen IA, noch in Behandlung 130. Noch ſind 
wir ohne Arzt und leider ſind alle Bemühungen, einen ſolchen aus 
den Nachbarſtädten zu erhalten, geſcheitert, da auch dort die Seuche 
mit aller Heftigkeit aufgetreten iſt. Eine Sanitätskommiſſion iſt ge⸗ 
bildet und ein Lazareth eingerichtet, aber es fehlen überall Kranken⸗ 
pfleger, da ſich ſchwer Jemand dazu hergeben will, weshalb viele Kran⸗ 
ten hülflos umkommen. Die Niedergeſchlagenheit iſt groß, alle Arbeit 
ruht. Die Arzeneien, die von den Mitgliedern der Sanitätskommiſ⸗ 
ſion nach Anordnung des betreſſenden Kteisphyſikus den Kranken ver⸗ 
abteicht wurden, werden jetzt wenig mehr verlangt, das Volk ſtirbt 
mit Reſignation. Bei vielen Geſtorbenen hat ſich augenſcheinlich her⸗ 
ausgeſtellt, daß grobe Diätſehler, Schreck, Augſt und Nichtbeach⸗ 
tung des Beginus der Krankheit, die Todesurſache geweſen find. 

4 Aus dem Pleſchner Kreiſe, den 13. Auguſt. In der 
Schleſiſchen Zeitung leſen wir von Pleſchen, daß die Cholera bedeu- 
tend nachgelaſſen, indem nur täglich noch 3—4 Perſonen ſterben; wir 
aber, die wir von der Wahrheit beſſer unterrichtet find, muͤſſen leider 
bemerken, daß ſeit Ausbruch der Cholera in Pleſchen die Sterblichkeit 
noch niemals bis auf 3 Individuen geſunken iſt. Von den gebildeten 
Einwohnern, welche weder geflohen oder beurlaubt oder verreiſt 
ſind, der Herr Kreislandrath, einige Gerichtsbeamte ꝛc. an der Spitze, 
iſt alles aufgeboten worden, um den Muth und die Hoffnung zu bele⸗ 
ben, wo aber in einer Stadt wie Pleſchen (5000 Einwohner) täglich 
zwiſchen 45—55 Leichen der Seuche zum Opfer fielen, da mußte auch 
dem Muthigſten bange werden. Jetzt ſterben täglich noch 15—20 
Perſonen und iſt dies alſo auch ſchon ein merkliches Zeichen der 
Beſſerung, ſo find dies noch lange nicht 3—4 Perſonen. Auch über 
die andern Städte des Kreiſes hat ſich die Cholera verbreitet, nament⸗ 
lich tritt ſie in Jarbein und Neuſtadt ſchärfer auf, wie früher. 
In Jarocin ſollen bis heute ſeit dem 5 
krankt, davon 51 geſtorben, 47 geneſen und 46 noch in Behandlung 
ſein. Dort iſt die Krankheit aber noch im Steigen begriffen, ſelbſt 
auf den Dörfern und namentlich in Klenka bei Neuſtadt fordert ſie 
viele Opfer. Erſt geſtern war der Herr Kreislandrath in Jarocin, 
Mieſztow und Neuſtadt, um ſich ſelbſt zu überzeugen, und da, 
wo es Noth thut, Abhülſe zu gewähren. Leider ſind die 3 Städte nur 
auf zwei Aerzte, den Dr. Ehrlich und Kreis⸗Chirurgus Schmidt an⸗ 
gewieſen, und wenn auch Erſterer Tag und Nacht beſchaftigt iſt, den 
Kranken beizuſtehen, letzterer nicht minder auf den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften und in der Stadt thätig wirkt, ſo ſteht zu erwarten, daß, 
wenn einer oder der andere unterliegt, oder, was ſchon vorgekommen 
iſt, wenn beide bei Patienten auswärts ſind, und die Einwohner 
Stundenlang ohne Arzt ſind, der Schrecken wegen Mangel an ſchnel⸗ 
ler Hülfe groß wird, und die Noth ſteigert. 

Dies iſt in Kürze das wahre Sachverhältniß in den Städten des 
Pleſchener Kreiſes, und werden wir von Zeit zu Zeit über den ferneren 
Verlauf der Krankheit Nachricht geben. Wünſchen wollen wir aber, 
daß in unſerer nächſten Mittheilung das Aufhören der Seuche in Ple⸗ 
ſchen gemeldet werden kann, dann wird ſich auch die Hoffnung der 
Nachbarſtädte auf beſſere Tage heben, und unendlich viel zur Be⸗ 
kämpfung der Furcht, der Cholera zu erliegen, deitragen. 

© Oſtrowo, den 14. Auguſt. Wie einfach die Behandlung 
bei Cholerakranken oft zu ſein braucht, dürfte ſich wieder in nachſtehend 
angeführtem Falle erwieſen haben. In voriger Woche erkrankte ein 
Einwohner des 1 Meile von hier belegeuen Dorfes Pruslin, Namens 
Kukula, auf dem Felde, wo er mit mehreren Perſonen arbeitete. Theils 
aus Furcht, theils auch wohl aus Gleichgültigkeit gegen einen nicht 
gerade im beſten Geruche hinſichtlich des 7. Gebots ſtehenden Nachbarn, 
verließen ihn ſeine Mitarbeiter auf dem Felde im vollen Choleraaufall. 
Der Erkrankte ſchleppte ſich zu einem nicht gar fern belegenen Brun⸗ 
nen, trinkt dort nach Belieben Waſſer ꝛc., und kommt am andern Mor⸗ 
gen ganz hergeſtellt ins Dorf zurück. 5 

Wenn berichtet wurde, daß die Cholera bei une im Abnehmen 
begriffen iſt, ſo hatte dies allerdings inſofern ſeine Richtigkeit, als 
wirklich durch einige Tage die Zahl der vorgekommenen Erkrankungs⸗ 
fälle eine verringerte war. Leider hat unſte Hoffnung ſich nicht beſtä⸗ 
tigt, und die Vermehrung der Sterbefälle ſetzt uns bis jetzt in völlige 
Ungewißheit hinſichtlich der Abnahme der Seuche. Die Stadt nicht 
allein, ſondern auch die Umgegend ſetzt unſte Geiſtlichen in die vollſte 
Thätigkeit, und wenn des lobenswerthen Eifers und wirklichen Ver⸗ 
dienſtes des katholiſchen Herrn Probſtes neulich rühmend gedacht wurde, 
ſo darf die hingebende Bereitwilligkeit des evangelifchen Rektors und 
2. Predigers Schubert um ſo weniger überſehen werden, als der⸗ 
ſelbe, nachdem er im Jahre 1819 ganz allein während der herrſchen⸗ 
den Cholera gewaltet und für ſeine große Mühe bei der Paſtorwahl 
nur geringe Anerkennung gefunden, jetzt nach dem Tode des Paſtor 
Haake abermals mit der größten Hingebung den Leidenden Troſt bringt 
und fortwährend mit Darreichung des Abendmahls in ungeſunden Lo⸗ 
kalen und mit Beerdigung der Geſtorbenen ꝛc. beſchäftigt iſt. — An 
der Cholera find ſeit dem 12 d. Mts. 22 Perfonen erkrankt, 13 ge⸗ 
ſtorben und 5 geneſen. Ueberhaupt ſind erkrankt: 331 Perſonen, 151 
geſtorben, 155 geneſen und 28 noch in der Behandlung begriffen. — 
In der Umgegend, namentlich in Przygodzice, wo an 60 Perſonen 
von etwa 450 Einwohnern bereits geſtorben, graſſirt die Cholera 
fort. In Zdrugi find ſchon 18 Stück Rindvieh am Milzbrand gefallen. 

Von der Polniſchen Grenze, den 13. Auguſt. Trotz 
der jenſeits der Grenze herrſchenden Krankheit geht doch das Schmug⸗ 
gelgeichäft feinen Gang, und ſind vorgeſtern wieder eine Menge Sei⸗ 
denwaaren über die Grenze nach Polen gegangen, wobei man durch 
falſche Anzeigen die Grenzbehörden getäuſcht und ihre Hauptaufmerk⸗ 
ſamteit auf einen ſolchen Punkt konzentrirt hatte, wo der Uebergang 
nicht ſtattfand. 


— — 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Dienſtag den 17. Auguſt. Letzte Gaſtdarſtel⸗ 
lung der Solotänzerinnen Fräul. Agnes und Marie 
Köbiſch vom National⸗Theater in Amſterdam, 
und Herrn Balletmeiſter Wien rich vom Hoftheater 
zu Kaſſel. Vor dem erſten Akte des Stückes: I) 
Pas de bouquet, getanzt von Agnes Köbiſch und 
Hrn. Wienrich. 2) La Lituana, getanzt von Frl. 
Marie Köͤbiſch. Nach dem erſten Akte des Stückes: 


22. Juli c. 147 Perſonen er⸗ 


3) La Gitana, getanzt von Frl. Agnes Köbiſch; 
4) Pas de deux Styrienne, getanzt von Fräul. 
Marie Köbiſch und Hrn. Wienrich. Zum Schluß: 
5) Tarantella neapolitana, getanzt von Frl. Marie 
Köbiſch. 6) La Manolla, Spaniſcher Nationaltanz, 
ausgeführt von Fräul. Agnes Köbiſch und Herrn 
Wienrich. — Zum Erſtenmale: Der Kaiſer 
und die Müllerin; Hiſtoriſches Luſtſpiel in 
2 Akten von F. W. Gubitz. (Manufeript). 


werden, wie am 2. d. Mts., wo eine Dame auf dem Hauptzollamte 
Skalmierzyee an der Cholera erkrankte, und ein Bote nach einem Arzte 
nach Kaliſch geſchickt worden, der Arzt trotz alles Bittens und Vor⸗ 
ſtellens des Preußiſchen Dirigenten nicht durchgelaſſen wurde, weil er 
ſich in der Eile mit keiner Paßkarte verſehen hatte. Ein Bürger aus 
Kaliſch, der Uhrmacher Hames, der zufällig, mit einer Paßkarte 


verſehen, nach Preußen reiſte, nahm an der Rogatke die Medicamente 


aus der Hand des Arztes — der dort etwa 2 Schußweiten von der 
Kranken entfernt fand, — und wurde, auf die in ſeiner eigenen Fa⸗ 
milie während der Cholera gemachten Erfahrungen geſtützt, in Skal⸗ 
mierzyce Arzt und Helfer. 

Bemerkt muß hierbei 


Witkowski vertreten wurde, — der ſich ſtets mit der Vorſchrift des 
Reglements entſchuldigte. — Die Seuche auf dem flachen Lande um 
Kaliſch graſſirt fort. 

9 Gneſen, den 14. Auguſt. Geſtern Abend um 91 Uhr kam 
der Herr General-Poſt⸗Direktor Sch m ückert in Begleitung des Herrn 
Ober⸗Poſtdirektors und des Herrn Poſtinſpektors des Bromberger 
Departements von Klecko hier an; ſetzte aber heut Morgen um 9 Uhr, 
nachdem er das hieſige Poſtamt und die Poſthalterei inſpicirt, feine 
Reiſe nach Poſen fort. 

Vorgeſteru iſt man hier einer Jahre lang verübten Dieberei auf 
die Spur gekommen. Der Kaufmann J. wurde vor längerer Zeit auf⸗ 
merkſam gemacht, wachſam zu ſein, da er beſtohlen werde. Da er auf 
Niemanden Verdacht hatte, ließ er die Sache auf ſich beruhen, bis er 
vor Kurzem abermals gewarnt wurde. Da er nun in der letzten Zeit 
bemerkte, daß ihm wirklich mehrere Sachen aus ſeinem Laden fehlten, 
fiel endlich der Verdacht auf feinen Ladendiener, den er ſchon 4 Jahre 
in feinem Geſchäft hatte. Um ohne Aufmerkſamkeit ſeitens des Dies 
ners in feinem Hauſe eine Hausſuchung vornehmen zu können, ſchickte 
er denſelben mit einem Briefe nach Witkowo, und unterſuchte in Ge⸗ 
genwart eines Gendarmen deſſen Schlafſtube, wo ſich auch im Koffer 
eine große Menge unten aus dem Laden geſtohlener Sachen (Tücher, 
Weſten, Leinewand u. dgl.) vorfanden. Die Sachen wurden an Ort 
und Stelle gelegt, und der Diener, als er bald darauf zurückgekehrt 
war, in Gegenwart von Polizeibeamten ins Verhör genommen. Seine 
Augſt verrieth ihn ſogleich, und er geſtand endlich einige Diebereien ein; 
doch erſt, nachdem man ihm mehrere andere Diebſtähle auf den Kopf 
zugeſagt, und ihn durch die im Koffer befindlichen Sachen überführt 
hatte, geſtand er ein, daß er noch viele andere Gegenſtände geſtohlen, 
und ſie bei verſchiedenen Leuten untergebracht habe. Es wurde nun 
bei Zweien Hausſuchung angeſtellt, und bei Einem mehrere ganz neue 
Weſten, bei dem Andern eine Menge anderer Sachen: ganz neue Lei⸗ 
newand, verſchiedener Art, Taſchen⸗ und andere Tücher, Schürzen, 
Kleider, Bettüberzüge u. dgl., die der Kaufmann J. als die ſeinigen 
recognoscirte und die auch der Diener als Sachen ſeines Brotherrn 
anerkannte, und die ungefähr einen Werth von 80 Rthlr. hatten, vor⸗ 
gefunden. Darunter fanden ſich ſogar einige Gegenſtände, die ſchon 
vor 3 Jahren im Laden des J. vorhanden waren. — Der Diener iſt 
ſogleich feſtgeſetzt. — Der Kaufmann J. glaubt, daß ihm im Laufe 
von 4 Jahren vielleicht für 500 Rthlr. oder mehr von feinen Waaren 
geſtohlen ſei. 

Vor einiger Zeit ließ ſich die Frau des hieſigen Taxators S. in 
Trzemeszuo als Clavierlehrerin nieder und hatte gleich Anfangs die 
Abſicht, ſich durch ein Concert dort einzuführen. Zu dieſem Zweck hat 
Herr S. mehrere hieſige Dilettanten ſchon vor einigen Wochen 
gebeten, ſeine Frau bei dieſem Concert zu unterſtützen, was dieſe ihm 
auch zuſagten. Am Mittwoch fand das qu. Concert in Trzemeszno 
ſtatt. — Vor demſelben hat jedoch ein böswilliger Berläumder das 
Gerücht aufgebracht, der Ertrag dieſes Concerts ſei zum Beſten der 
neulich in Ttzemeszuo vom Gericht zu Gefängniß verurtheilten jungen 
Polinnen beſtimmt. Dem zu Folge beſchloſſen die dortigen Beamten 
und Deutſchen, demſelben nicht beizuwohnen. Obgleich von einem 
der mitwirkenden Dilettanten, einem Deutſchen, dieſes Gerücht für 
lügenhaft erklärt und insbeſondere darauf aufmerkſam gemacht war, 
daß dieſes Concert lange vor jener Verurtheilung beſchloſſen war, und 
keinen anderen, als den oben angegebenen Zweck habe, ſo glaubte man 
doch lieber (peſſimiſtiſch) jenem Gerücht; dem kein Deutſcher aus Trze⸗ 
meszuo hatte daſſelbe beſucht. — Es iſt ein trauriges Zeichen unferer 
Zeit, daß es noch immer, freilich bei beiden Parteien, Perſonen giebt, 
welche es ſich angelegen fein laſſen, den Haß zwiſchen denſelben auf 
alle mögliche Weiſe zu ſchüren. Wird denn nicht endlich einmal der 
Geiſt der Verſöhnung den Sieg davon tragen? 

Aus dem Gueſen'ſchen, den 13. Auguſt. Auch in un⸗ 
ſerer Gegend iſt die Weizenärndte als beinahe vollendet anzuſehen. 
Was ihren Ertrag anlangt, ſo hat ſich derſelbe — nach der Aeußerung 
vieler Landwirthe — in dieſem Jahre bei uns um Ein Drittel ge⸗ 
ringer, als im vorigen Jahre, herausgeſtellt. Dennoch iſt man zu: 
frieden, da man auch fo viel kaum erwartet hatte. — Geregnet hat es 
bei uns am vergangenem Sonnabend ſehr ſtark, und von damals 
bis jetzt alle Tage ein wenig. Nur für die Spätkartoffeln iſt noch 
eine kleine Hoffnung vorhanden. Die Witterung iſt die ganze Woche 
hindurch mehr kühl, als warm geweſen. Der Geſundheitszuſtand iſt 
bei uns, in den Städten, wie auf dem Lande, bis jetzt gottlob noch 
immer recht befriedigend. O möchte er es bleiben und in unſerer Ge⸗ 
gend nichts vorkommen von dem, was uns vor 3 Jahren ſo tiefe Wun⸗ 
den — Wunden, die noch nicht geheilt find, — in gar großer Menge 
geſchlagen! — Auch aus dem Theile Polens, an welchen wir mit 
unſerem Kreiſe grenzen, haben wit bis jetzt noch nichts Beunruhigen⸗ 
des vernommen. Dagegen ſind aus dem furchtbar heimgeſuchtem 


Pleſchener Kreiſe nicht nur nach dem ihm dicht angrenzenden Wreſche⸗ 


ner Kreiſe, ſondern auch ſchon bis in unſere Gegend viele ſogenannte 
Choleraflüchtlinge gekommen. 


Während in allen andern Gegenden ſeit der Erudte das Getraide 


ſchei Nr. 29, ſtatt. 


werden, daß der wirkliche Dirigent des Ruſ⸗ ſehr ſtill und matter ſchließend 


ſiſchen Grenzamtes nicht anweſend war, und durch einen gewiſſen 


3 a 
Hinſichtlich des erleichterten Grenzverkehrs muß noch erwähnt 


P. Nov.⸗Decbr. 19 5 Br. 


Heute früh um 64 Uhr ſtarb nach kurzen, 
aber ſchweren Leiden meine geliebte Frau und 
unſere gute Mutter Dorothea Schönecker, 
geb. Balde, im 60. Lebensjahre. 

Poſen, den 16. Auguſt 1852. 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet den 17. Auguſt 6 Uhr ME | 
Nachmittags vom Sterbehauſe, Walli⸗ 


auf dem Markte billiger geworden, müſſen wir daſſelbe bei uns fait 
immer noch ſo theuer, als vor der Erndte, bezahlen. So iſt auch in 
dieſer Woche Roggen nicht unter 524 und Weizen nicht unter 65 Sgr. 
zu bekommen geweſen. — Woran liegt das? Weil nicht viel zu 
Markte gebracht wird. — Und woher kommt dieſes? Weil die Land⸗ 
leute ihr Getraide am liebſten nach der großen Stadt fahren, wenn 
15 ſolches nicht ſchon daheim an umherreiſende Aufkäufer veräußert 
aben. 


und höher. 

Weizen loco 56 a 64 Ni., ſchwimmend 88 Pfd. hochbunter Brom 
berger 62 Nt. bez. Noggen loco 434 a 46 Rt., p. Auguſt 431 a 43 
Rt. verk., 5. Sept.⸗Okt. 40—40f Ri Br., 40 Rt. Gd., p. Oktober⸗ 
Nov. 4039 Nt. verk, 39% Rt. Br., 393 Rt. Gd. 

Große Gerſte 35 a 38 Rt 

Hafer loco 26 a 28 Rt. 

Erbſen 41 a 46 Rt. 1 

Winterrapps 69-66 Nt. Winterrübſen do. 

Nübel p. August und Auguſt⸗September 93 Rt. Br., 97 Rt. Gd., 
b. September⸗Okt. 91) Rt. Br., 95 Rt, bez., 92 a 943 Rt. Gd, * Okt. 

ovbr. 10 Rt. Br., 941 Nit. Gd., p. November⸗December 101 Rt. Br., 
Nt. Gd, p. Decbr.⸗Jan. 103 Sir. Br., 105 Rt: Gd., p. Jan.⸗Febr. 


1075 
10 Nt. bez. 

Leinöl loco 114 Nt., Lieferung b. Aug.⸗Sept. 115 Nt. 

Spiritus loco ohne Faß 242 a 243 Rt. bez., mit Faß fo wie Lies 
ferung b. Auguſt 234 a 231 Rt. bez, 24 Nt. Br., 234 Rt. Gd. p. Au⸗ 
guſt⸗Sept. 221 Rt. bez., Br. u. Gd., p. Sept.⸗Okt. 20 a 21 Nit. bez., 
201 Rt. Br., 205 Rt. Gd., p. Okibr.⸗Nov. 194 Rt. bez. u. Br., 19 
Rt, Geld. 

Stettin, den 14. Auguſt. Wetter veränderlich. 

Weizen, 35 Wiſpel fein weißer 89 Pfd. Poln. loco 63 Nt. bez., 30 
W. 88 Pfd. fein bunt. Poln. 62 Rt. loco bez, 48 W. 89 Pfd. 3 Loth 
fein weißer Bromberger ſchwimmend bei Ankunft gegen Connoiſſement 
zu bezahlen 64 Ni. bez., 50 W. 90 Pfd. Pomm. loco 613 Rt bez., ge⸗ 
ringer Schleſ. 58 Nt. bez. 

Noggen ſchließt matter, loco 42 a 44 Nt. nach Qualität bez., 82 
Pfd. p. August 435 Rt. bezahlt, 43 Nt. Brief, p. Aug.⸗September 423 
Ni. bez., 42 Rt. Br., p. Sept.⸗Oktober 40 Nt. bez, 405 Nt. Br., p. Früh⸗ 
jahr 40 Nt. Od. a 2 

Gerſte, 130 Wiſpel große Pomm. 77 Pfd. 33 Nt. bez., 76—77 Pfd. 
Pomm. bei Kleinigkeiten 333 Rt. bez. 12 I 

Hafer, 53 u. 55 Pfd. 254 Rt. loco bezahlt, kurze Lieferung 253 Rt. 


Brief. 
Heutiger Landmarkt. 
Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbſen 
54 a 60 42 2 48. 32 3 33. 23 2 29. 43 a 46, 


Nübſen 59 a 61 Rt. 
Nübol etwas feſter, loco p. 
Br., p. September⸗Ott. 91 Rt. bez. u. Gd., 


„ Decbr. 10 Nt. bez. 
f - loco ohne Faß 15 3 bez., p. Aug. 16 3 Gd., p. 


Spiritus ſtiller, I 
Aug.-Sept. 164 9 Br. p. Sept.⸗Okt. 173 J Br., p. Okt.⸗Nov. 181 J Br., 


A u. Auguft⸗September 93 Nt. 
hy p- Skt. Nov. 95 Rt. Br., 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. Auguſt. 
Busch's Lauk’s Hotel. General-Poſt⸗Direktor Schmückert aus Berlin; 


Poſt⸗ Direktor Rath und Poſt-⸗Inſpektor Vahl aus Bromberg; die 
Kaufleute Knips aus Frankfurt a. M. und Münch aus Stettin. 


Hotel de Baviere. Frau Gutsb. Grashoff aus Berlin; Kreis⸗Gerichts⸗ 
Sekretair Lürtler aus Soldin. N 
Hotel de Dresde. Sefretair Szafranski aus Trzemeſzno; Kommiffionair 


Tiehle aus Altona; Gutsb. Graf Plater aus Polen. 
Hotel a la ville de Rome. Garten- Inſpektor Teichert aus Czerniejewo; 
Gutsb. Graf Myeielski aus Punitz. 

Hotel de Berlin. Kandidat Heiſe aus Schokken; Kämmerer Wegner aus 
Schubin; Gerbermeiſter Klette aus Neuſtadt b. P.; . 
eee eee Batkowski und Studioſus Weredynski aus 

rowto. 
Privat -Logis. Megiſtratur⸗Aſſiſtent Manfowski aus Koſten und Oekonom 
Michakowskt aus Michorzewo, I. St. Martin Nr. 14.; Stud. med. 
Nofenberg aus Berlin, l. Wilhelmsplatz Nr. 8. 


Vom 16. Auguſt. 


Busch's Lauk's Hotel. Die Kaufleute Kirſchner aus Königsberg, Leſſer und 
Cohn aus Berlin und Krüger aus Stettin; Gutsb. Grübel aus Na⸗ 
pachanie; Baumeiſter Neidt aus Stettin. : g 

Hotel de Baviöre. Die Gutsb. Böhm aus Breslau und Mizerski aus 
Gneſen; Landſchaftsrath v. Rekowski aus Gorazdowo; Kaiſerlich 
Ruſſ. Hofrath v. Kaezaunoff aus Warſchau; Stud. jur. Schubert 
aus Breslau. 

Schwarzer Adler. Gutsb. Smitkowski aus Dzielice. 

Hotel de Dresde. Frau Major v. Borkowska aus Samter; Dr. phil. 
Traube aus Ratibor. 

Hotel de Paris. Gutsb. v. Molinski aus Bozejewiee; Kondukteur Bren⸗ 
del aus Grögersruh; Oekonom Meyn aus Latalice; Kaufmann 
Pſchal aus Samter. 

Hotel a la ville de Rome. Gutsb. v. Moſzezenski aus Jeziorki. 

Hotel de Berlin. Oefonom Hoffmann aus Bromberg; Kaufmann Braſch 
und Date Weintraube aus Birnbaum; Gutsbeſitzer Radziejewski 
aus Kreuz. 

Goldene Gans Frau Rendant Schulz aus Samter; Kaufmann Buchholz 
aus Stettin; Partikulier Dzierzanowski aus Glinns; Gutspächter 
Seredynski aus Choeiſzewo. 

Grosse Eiche. Frau Gutsb. v. Goslawska aus Görfa. 

Hotel zum Schwan. Die Kaufleute Smuſzewski aus Neuſtadt a. / W. und 
Grünberg aus Strzalkowo. 

Krug's Hotel. Bureau⸗Aſſiſtent Wohlbrück aus Koften; Kantor und Lehrer 
Bellag aus Kranz; Buchdrucker Preuß aus Thorn. 

Weisser Adler. Gutsb. v. Pruſimski aus Sarbia. 

Drei Lilien. Frau Gutspaächter Chmara aus Rogaſen. 

Privat-Logis. Handelsmann Dittrich aus Hartau, I. Magazinſtr. Nr. 14.; 
Student der Rechte Rieſewitz au Breslau, l. Halbdorfſtr. Nr. 18. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


| Heute Morgen 74 Uhr entſchlief ſanft nach kurs 
zem Leiden die Geheime Juſtiz⸗Räthin Lehmann 
im Alter von 71 Jahren 6 Monaten. Dies zeigen, 
um ftille Theilnahme bittend, Freunden und Bekaun⸗ 
ten tief betrübt an 
deren hinterbliebene Gatte, Kinder 
und Kindeskinder. 
Poſen, den 16. Auguſt 1852. 
Die Beerdigung findet den 18. Abends 5 Uhr ſtatt. 
r __ — — re 


Nachdem wir bereits am Donnerſtag unſet 
jüngſtes Kind Olga begraben, ſtarb heute früh 


3 5 Uhr unfer liebes Mariechen, 7% Jahr alt, an 
ter Cholera. Beide Sterbefälle bringen Freunden 
and Verwandten, um ſtille Theilnahme bittend, zur 
Keuntniß die tiefbetrübten Eltern, 
Scheding und Frau. 


Für Magifträte, Innungen und 
Gewerbtreibende. 


Von der zweiten Auflage der 


Innungs Statuten 


in Deutſcher und Polniſcher Sprache, brochirt und 
mit Papier durchſchoſſen, 

werden Aufträge, ſo weit der geringe Vorrath reicht, 

ſofort erledigt. 


Beſtellungen der Innungs⸗Vorſtände 
liefern wir mit der Ausſertigung des Ma⸗ 
giſtrats, der Beſtätigung des Hohen Mi⸗ 
niſteriums und jeder Abänderung oder mit 
Zuſätzen, die die betreffenden Innungen 
für nöthig gehalten haben, bei einer Ent⸗ 
nahme von mindeſtens 50 Exemplaren, das 
Exemplar brochirt zu 5 Sgr., binnen we⸗ 
nigen Tagen. 

Poſen, den 12. Auguſt 1852. 


W. Decker & Comp. 


von der Rentenbank zu gewährende Abfindung von 
552 Rthlr. 17 Sgr. 94 Pf. in Ausſicht ſteht. Zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame wegen dieſer Kas 
pitalien haben ſich die unbekannten Rechtsnachfolger 
des Peter v. Koſzutski binnen ſechs Wochen, von 
der erſten Inſertion dieſer Bekanntmachung an ges 
rechnet, ſchriftlich bei uns zu melden, widrigenfalls 
ihr Hypothekenrecht an dieſen Kapitalien verloren geht. 
Poſen, den 7. Auguſt 1852. 
Königl. Preuß iſche General-Kommiſſion 
für das Großherzogthum Poſen. 


Miederſchl.⸗Mär⸗ 
oiſche Eiſenbahn. 


Trotz wiederholter Aufforderungen iſt noch eine 
namhafte Summe der p. 2. Januar d. J. zur Ka⸗ 
pitals- Rückzahlung gekündigten Niederſchleſiſch— 
Märkiſchen Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. und II. 
nicht zur Einlöfung gekommen, das Kapital daher 
für die betreffenden Eigenthümer ſeit dem angege— 
benen Termin zinslos geblieben. 

Um Letztere vor weiteren Zinsverluſten zu ſchützen, 
fordern wir wiederholt zur ſchleunigen Einreichung 
der gekündigten Obligationen an die Königl. See⸗ 
Handlung und zur Erhebung der Kapitalsbeträge auf. 

Berlin, den 13. Juli 1852. 


Königliche Verwaltung der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Für alle Familien in Stadt und auf 
dem Lande. 
Der Arzt. 
Lehrbuch der vernünftigen Lebensweiſe; 
beſonders zum Schutze gegen die Krankheiten 
der Gelehrten, des Landmanns, der Hands 
werker und Künſtler. 
Aerztliche Vorſichtsmaßregeln für Auswan⸗ 
derer aller Stände. 
Von Dr. med. Carl Reclam, 
prakt. Arzt u. Privatdocent an der Univerſität zu Leipzig. 
nenen Buche iſt ein jo guter Ruf vor⸗ 
ausgegangen, daß die bereits durch Be⸗ 
ſtellungen ſehr geſchmolzene Auflage bald 
25 Sgr. vergriffen ſein wird. Man beeile 
gleich ins Werk zu ſetzen. 
Vorräthig bei E. S. Mittler in Poſen. 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Breunholzbedarfs des hieſigen 
ungefähr 
60 Klaftern Eichen- und 
5 Klaftern Kiefern-Klobenholz, 
mit Einſchluß der Anfuhre, ſoll in dem hierzu auf 
unſerm Sitzungszimmer vor dem Kanzlei-Rath 
Wygnanki angeſetzten Termin an den Min⸗ 
deſtfordernden ausgethan werden. 
Lieferungsluſtige werden zu dieſem Termine hier⸗ 
Poſen, den 10. Auguſt 
Königliches Appellations⸗Gericht 
? Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Lichtbedarfs des Appellatious— 
Pfund gegoſſenen Lichten, ſoll in dem auf den 3. 
September d. J. Nachmittags um 4 Uhr in unſerm 
Sitzungszimmer vor dem Kanzlei + Rath Wy⸗ 
gnanki angefegten Termin an den Mindeſtfor⸗ 
Poſen, den 10. Auguſt 
Königliches Appellations⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Schrodaer Kreiſes, zu welchem das Vorwerk und 
Dorf Oléjno als Attinenz gehört, iſt Rubr. II. 
Nr. 2. das bezüglich der Güter Maezniki und 
Olejno auf funfzehn Jahre, von Johannis 1840 
und ſeine Erben aus dem mit der Beſitzerin dieſes 
Gutes, Bronislawa v. Dabrowsta jetzt vers 
ehelichten v. Mankowska, unterm 12. März 1840 
geſchloſſenen notariellen Vertrage erworbene Pacht⸗ 
gedachten Pachtvertrages an die Beſitzerin des vers 
pachteten Gutes von dem Peter o. Koſzutski ges 
zahlte Pacht⸗Caution von 2000 Rthlr. eingetragen. 
Da Peter v. Koſzutski verſtorben fein ſoll, 
hierdurch bekannt gemacht, daß die auf den bäuer⸗ 
lichen Grundſtücken zu Magezniki für die Guts⸗ 
herrſchaft haftenden Leiſtungen durch eine Kapitalab⸗ 
findung von 1974 Rthlr. 24 Sgr. 53 Pf. in Ren⸗ 
löſt werden follen und daß nach Verwendung eines 
Theils dieſer Abfindung zur Abſtoßung von prioritä⸗ 
tiſch eingetragenen Pfandbriefen im Depoſitorio des 
Königlichen Kreisgerichts zu Schroda noch 380 Rtblr. 


Ein volksthümliches 
Nebſt einem Anhange: 
Dieſem vortrefflichen, To eben erſchie⸗ 
Preis: 
ſich daher, die Anſchaffung ſo⸗ 
Appellationsgerichts für den nächſten Winter von 
den 2. September d. J. Nachmittags um 4 Uhr in 
durch eingeladen. Pet 
gerichts für den bevorstehenden Winter, von etwa 800 
dernden ausgethan werden. 
1852. 

Im Hypothekenbuche des Rittergutes Maezniki, 
bis dahin 1855, von Peter v. Koſzutski für ſich 
recht, und Rubr. III. Nr. 4. eine in Gemäßheit des 
ſo wird den unbekannten Rechtsnachfolgern deſſelben 
tenbriefen und baar abgelöſt worden find resp. abge⸗ 
Rentenbriefe vorhanden ſind, und außerdem noch eine 


— 


Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts hier, werde 
ich Dienſtag den 17. Auguſt c. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab in dem Auktions-Lokal Gerber⸗ 
Straße Nr. 38 


Mahagoni⸗, birkene und andere 


Mb 

als: 1 e Secretair, Spiegel, 
Kleiderſchränke, Tiſche, Stühle, Kommode, Waſch⸗ 
toilette, Schlafſopha, Betten, Gardinen, Wäſche, 
Herrn- und Frauen Kleider, Glas- und Porzellan: 
Sachen, Küchen- und Wirthſchafls-Geräthe und 
eine Parthie Bücher in Deutſcher, Polniſcher, Latei⸗ 
niſcher und Franzöſiſcher Sprache für Schulen, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. be 


Mittwoch am 18. Auguſt e. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im 
Auktions⸗Lokale Breiteſtraße 18. 


verſchiedene Möbel, 


als: Sophas, Tiſche, Stühle, Spinde, Bettitellen ze. 


* * N 

zwei große Wand⸗ Uhren, 
eiſernes und kupfernes Küchen⸗Ge⸗ 
ſchirr, ſo wie verſchiedene Haus⸗ 
und Wirthſchafts⸗Geräthſchaften ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. Lipſchitz, 

Huter eee eee 


Große Auktion. 


Wegen Verzugs werde ich Mittwoch den 18. 
Au guſt c. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 3 Uhr ab, Lindenſtraße Nr. 5. zwei Trep⸗ 


pen hoch, 
Mahagoni⸗, birkene und diverſe 
andere Möbel, 


als: Sopha, Spiegel, Tiſche, Stühle, Secretair, 

Waſch⸗ und Kleiderſpinde, Bettſtellen, Waſchtoilette, 

Bilder, Glas- und Porzellan-Sachen, Kleidungs⸗ 

ſtücke, Küchen⸗Spinde, Haus-, Wirthſchafts- und 

Küchen⸗Geräthſchaften; aus einem Tabaks Ge⸗ 

ſchäft 3 Regale, 1 Kaſſe, 1 Schreibpult, I Tabaks⸗ 

Kommode, I große Waage mit Gewichten, Schnupf⸗ 

Tabak und circa 3000 Alamanna⸗, Errinder- und 

Plantage-Cigarren öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

baare Bezahlung verſteigern. 

Zobel, Auktions-Kommiſſarius. 
Der am 26. Oktober 1831 in Berlin verſtorbene 

Rentier Eduard Meyer hat in ſeinem am 18. 

Juni 1829 errichteten und am 28. Oktober 1831 pu⸗ 

dlieirten Codicill feinen Seitenverwandten ein Legat 

von 20,000 Rthlr. unter folgender Beſtimmung aus? 
eſetzt: 

8 es ſollen 20 Jahre nach ſeinem Tode die in 
jenem Codieill ernannten, unterzeichneten Cu⸗ 
ratoren, unter Aſſiſtenz einer von denſelben er⸗ 
wählten Gerichtsperſon, ſeine ſämmtlichen Sei⸗ 
tenverwandten öffentlich auffordern, ſich über 
den Grad ihrer Verwandtſchaft mit dem Rentier 
Eduard Meyer zu legitimiren, und wenn 
dies geſchehen, ſoll das Kapital, nebſt den nach 
Ablauf jener 20 Jahre davon aufgekommenen 
Zinſen, dem dem Grade nach am nächſten mit 
ihm Verwandten, und bei mehreren gleich na⸗ 
hen Verwandten, dieſen zu gleichen Theilen, 
ausgezahlt werden. 

Da dieſer zwanzigjährige Zeitraum am 26. Okto⸗ 
ber 1851 abgelaufen iſt, ſo fordern hiermit die un⸗ 


4 
terzeichneten beiden Curatoren und der von biefen 


erwählte, mitunterzeichnete Richter — mit Rückſicht 
auf die analogen Vorſchriften im $. 480., Theil 1., 
Tit. 9. Allg. Landrechts und §. 6., Thl. I., Tit. 37. 
Allg. Ger. Ordnung — die ſäwmtlichen Seitenver⸗ 
wandten des gedachten Rentier Eduard Meyer 
hierdurch auf, innerhalb 9 Monaten, ſpäteſteus 
aber bis 
zum 1. Oktober 1852 

bei den unterzeichneten Curatoren in portofreien 
Schreiben ſich zu melden und den Grad ihrer Ver⸗ 
wandſchaft mit dem Rentier Eduard Meyer — 
nöthigenfalls durch Beilegung der erforderlichen Tod⸗ 
teu⸗ und Geburtsſcheine — nachzuweiſen. 

Von allen Denjenigen, die dieſer Aufforderung 
innerhalb der geſtellten Friſt nicht nachkommen, wird 
angenommen werden müſſen, daß fie ſich nicht legi⸗ 
timiren können, und müſſen rückſichtlich ihrer nach 
einmal erfolgter Auszahlung des Legats an die dann 
legitimirten nächſten Verwandten die Beſtimmun⸗ 
gen im F. 49 l. seqq. Th.! Tit. 9. Allg. L.-Rechts 
analoge Anwendung finden. 

Poſen, den 30. November 1851. 


Salomon Jaffe, Gräbe, 


ſämmtliche Intereſſenten, ihre Manualakten und 
Documente, nach Zahlung der entſtandenen Koſten, 
binnen 2 Monaten in Empfang zu nehmen, da nach 
Ablauf der gedachten Friſt die Akten dem Gerichte 
ausgehändigt werden müßten. 
Theophila Krauthofer, 
5 Boleslaw Krauthofer. 

Poſen, den 15. Auguſt 1852. 
FFF ae 

Einem geehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich mein 
Mode: u. Schnittwaaren⸗Lager 
von Breslau nach hier verlegt 
und bis zur Uebernahme des neuen Lokals 
das Lager im Hauſe der Wittwe 
Madame Königsberger, Markt 
Nr. 91., aufgeſtellt habe. 

Um bis zur Meſſe mit Artikeln zu räumen, 
werde ich die Preiſe, wie überhaupt, 
auf das Solideſte berechnen und 
bitte um gütige Rückſicht. 


% 
II. Wongrowitz, 
Poſen, Markt 91., s 
im Hauſe der Wittwe Madame 
Königsberger. x 
ANNAKRUURRURUNRZANUNKRRURUNHRUERN 
Schönſte Gardeſer Citronen, 


das Dutzend zu 12 Sgr., und große 
friſche Ananas empfiehlt 


* J. Ephraim y Wsſtaſraße Nr. 2, 


Friſche, große, grüne Pomeran⸗ 
zen, al Sgr. pro Stück, offerirt 
Michaelis Peiſer. 


8 
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COURS-BERICHTE. 


I Wiener und Fleiſch⸗Würſtchen, wie auch 
verſchiedene andere Würſte ſind von jetzt ab beſtän⸗ 
dig zu haben Judenſtr. Nr. 23. bei H. J. Elkan. 


FF 


2 Ein leichter, ganz verdeckter, auf & 
es vier C-Federn hängender Kutſch⸗ 
— wagen, mit Tuch ausgeſchlagen, 
faſt noch neu, iſt billig zu verkaufen. Nähere 
— a ertheilt der ba und Tapezier 
6. Sturtzel in Poſen ilhelmsſtraße im 
© Hötel de a FR 
does οοοοοοοοοο 


In der Nähe von Pinne wird auf einem Gute 
eine in mittleren Jahren befindliche, gebildete, Deut⸗ 
ſche Perſon zur Unterſtützung und Pflege der Haus⸗ 
frau zu ſoliden Bedingungen ſofort gewünſcht. 
Reflektirende können ſich am 20. d. Mts. am Markt 
Nr. 84. bei Herrn J. Kantorowiez Vormit⸗ 
tags von 10— 12 Uhr melden. 

Demoiſelles, die in Putzarbeiten geübt ſind, fin⸗ 
den im neuen Berliner Putzgeſchäft am alten Markt 
Nr. 92. dauernde Befchäftigung. 

Ein Geſelle und gute Nähterinnen finden 
dauernde Beſchäftigung Büttelſtraße Nr. 12. 

B. Levy, Damenkleider⸗Modiſt. 

Ein Wirthſchaftsſchreiber, der Polniſchen und 
Deutſchen Sprache mächtig, kann auf dem Domi⸗ 
nium Luſſowo bei Poſen baldigſt eintreten. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt der Kaufmann Fiedler in 
Poſen. 

Ein Laden nebſt zwei daran ſtoßenden Stuben, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, ſo wie eine Dachſtube 
iſt von Michaeli c. ab zu vermiethen. Näheres 
beim Eigenthümer große Gerberſtraße Nr. 20. 


5 . H. S. Jafféb. 
Auf dem Graben Nr. 12. B. find freundliche 
Wohnungen zu vermiethen. 


9909898 


ERLITT TG 


Schützenſtraße Nr. 25. ift die halbe Bel⸗Etage, 
wozu auch ein Saal gehort, mit Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe und Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Auch kann auf Verlangen I oder 2 Stuben eine 
Treppe höher noch zugegeben werden. 


In dem nen erbauten Haufe Ziegengaſſe Nr. 1. 
ſind Wohnungen im zweiten und dritten Stocke vom 
1. Oktober c. zu vermiethen. Näheres bei 


Leon Kantorowiez, alter Markt Nr. 51. 


Eine Stube für eine einzelne Perſon ift Meine 
Gerberſtraße Nr. II. fofort oder von Michaelis zu 
vermiethen; zu erfragen im Laden daſelbſt. 


Posener Markt - Bericht vom 16. August. 


Von 
Thlr. Sgr. Pf. 


Bis 
Thlr. Ser. 


Weizen, d. Sehſl. 2. 16 Mtz.] 2 — — 2810 
Roggen dito 1121 21 1125| 6 
Gerste dito 11 5 61 1101 — 
Hafer dito 11 31 4141 5 — 
Buchweizen dito — N 2 | „_ 
Erbsen dito e 
Kartoffeln dito nil | 17)— 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd.. I— 1353| —1 1237| — 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd. . ] 420 — 510 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . 120 — 125 — 


Marktpreis für Spiritus vom 16. August. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 86% Tralles 
19757 — 20 Rthlr. 


Berlin, den 14. August 1852, 


Preussische Fonds. 


RE 
Zt. | Brief. | Geld. 
— 
Freiwillige Staats-Anleikbke 5 Ze 1027 
Staats-Anleihe von 185000 44 | 1043| 1044 
dito von 18522 44 | 1045| — 
Staats-Schuld-Scheine .... 2... 34 — 95 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . „|. — — | 1274 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . 31 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen 44 | 1043| — 
dito dito BR 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe. 34 | — | 100} 
Ostpreussische dito al = 97 
Pommersche dito 2... 34 100 — 
Posensche dito 4 — 1054 
dito neue dito A 98 
Sehlesische dito 34 — 995 
Westpreussische dito . 8 974 
Posensche Rentenbriefe, ..... +» 4 |— | 1014 
Pr. Bank-Antlı...: cc .e 0er» 4 — 1061 
Cassen-Vereins-Bank- Aktien 4 — -— 
Friedrichsd'oo rr — — 
Louis d'or — — 110% 
Ausländische Fonds. 
Zt. Brief. | Geld. 
Russisch-Englische Anleibbe . 5 — 1195 
dito dito dokn: 44 | —_,| 105 
dito 2—5 (Stgl. ) 7 
dito P. Schatz ob. 4 9120 — 
Polnische neue Pfandbriefe ... +» 1 97! 
dito 500 Fl. V. a) Ni — 
dito 300 El. III.. — — 153 
e e ee: a — 97, 
dot; Br, 200 U U RR — — 221 
Kurhessische 40 Rthlr . — 314 — 
Badensche 35 Fl.. — 2211 
Lübecker St.-Anleibe 44 — | 1033 


Angenehme Stimmung und 
ger, Amsterdam aber in beiden Sichten höher. 


einige Actien bei geringem Umsatz höher. Von 


Eisenbahn - Aktien. 
Zf. | Brief. | Geld. 
ren 
Aachen-Düsseldorfer » sur... A 
Bergisch-Märkiscgge 4 55 
Berlin-Anhaltis che 4 — 
dito dito Priors, 3 4 I — 
Berlin-Hamburger. ... 2.2 222.: 4 1054 
dito dito Prior. 4414 — 
Berlin-Potsdam Magdeburger 4 843 
dito Prior. KA. . 4 | 100% 
dito Prior. I . „„ Fi 5 1024 
dito Prior. L. ů 20% 411 — 
Berlin-Stetti nenn 4 — 
e eee eee 4 — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851. . — | 100 
Cöln-Mindener v2. 220. 344 — 
dito dito Prior. 44 — 
dito dito II. Em.... „ e De U 
Krakau Ober schlesische 4 — 
Düsseldorf-Elberfelder » nn 4 — 
Kiel-Altonaer . ..°. 2.000. 4 Js 
Magdeburg-Halberstädter W ss 
dito Wittenberger Ale 
dito dito Prien 5 
Niederschlesisch- Märkische. Pa 
dito dito Prior. 4 — 
dito dito Prior. . .| 44 | 103 
dito Prior. III. Ser. 4434 — 
dito Prior. IV. Ser.. 5 — 
Nordbahn (Fr.-Wilh. )))) 4 471 
dito Prior 5 103 
Oberschlesische Litt. 4. 3} 1714 
ito Hirt an 34 | 1485 
Prinz Wilhelms (St.-V. )))): 4 464 
Rhamineha. 3°. °% 27 ale se der 4 84! 
dito ri, 44— 
Ruhrort- Crefelder. 33 — 
Stargard- Posener 3811 — 
. anna e Be e ee 2 res 
ito Prior 1 Aa 4 10 
Wilbelms-Bahn ......- 5 1 - 


Wechseln Wien niedri- 


